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Bekanntmachung.
>j Schriften betr. Einschränkung des Gas-

oe., Brauches für das Versorgungsgebiet
" ,Otadt Rüdesheim und der Gemeinde

Eibingen.
Auf Grund der Beifügung des Herrn Reichs-
Mars für Elektrizität und Gas vom 26. 7.

szz. betr. Sicherstellungd«S Betriebes der GaS-
^ wird Nachstehendes veröffentlicht:
lx I. Die Gasabgabe wird künftig eingeschränkt
jzwar derart, daß jeder Abnehmer, der schon im
jchre Gas bezogen hat, fei es durch Messer oder
gasmesser jetzt von Monat zu Monat nur einen

zechenden Anteil seines vorjährigen Bezuges er-

l bis auf weiteres dürfen gegen den entfprechen-
Verbrauchsmonat des Vorjahres entnommen

W einem vorjährigen MonatSgaSverbrauch
,i§ einschließlich 20 ebw die vorjährige Menge

einschließlich 30 cbm 90 vom Hundert
einschließlich 80 obm 80 vom Hundert
über 80 vbw 75 vom Hundert.

^'5: [fcu hinzutretende Abnehmer werden bei der Gas-
t >!mg  so behandelt, wie die schon vorhandenen

Artigen Abnehmer.
agK kei einem ungewöhnlich hohen Gasverbrauch im

ijzhxe kann die Zuteilung noch weiter beschränkt
steil« , bei einem nachweislich durch besondere Um-
löjmz» im Vorjahre veranlaßten ungewöhnlich nied-
^ s Gasverbrauch kann ausnahmsweise auf An¬

is eine Erhöhung der Zuteilung bewilligt werden,
p2. Um die Ueberschreitung der nach § 1 zu-

:en Gasmenge nachdrücklichst zu verhindern, hat
Lvnehmer gemäß Verfügung des Herrn ReichS-
iisarS für jedes mehrvrrbrauchte Kubikmeter GaS

bsgeld von 50 Pfg. an das Gaswerk zu zahlen.
Iir aus Grund nachgewiesener ganz außerge-
iher Verhältniffe kann die Aushebung des Auf-
und die Strafverfolgung(8 8) aufgehoben

Hierüber entscheidet der Unterzeichnete Ver-
limann.

kmeit der Abnehmer nach Ablauf eines Jahres
weisen vermag, daß mit seinem Gesamtver-
innerhalb der verflossenen 12 Monate unter

ihm nach§ 1 zustehenden Menge geblieben ist,
eine Rückerstattung des Aufgeldes statt,

lis Aufgeld von 50 Pfg. für den Kubikmeter
i»besonderen Fällen mit Zustimmung des Herrn

Kommissars erhöht werden.
§3- Die Einschränkungsvorschriftenin § I
">»uch für die kriegswichtigenBetriebe; Aus-
* können im allgemeinen nur widerruflich für
Erstellung unmittelbaren Heeresbedarfs, für
Speisungen, Lazarette, Krankenhäuser, Eisen-
^lriebSmittel und Wasserwerke und zunächst nur
’•öltober 1917 erteilt werden. Ueber solche
% befindet der Vertrauensmann gemeinsam mit
^iegsamtstelle. Berufung an den Herrn Reichs-
" " ist zulässig.

Die Herstellung neuer Hausanschlüsse, das
von Gasrohren, innerhalb der Liegenschaften,

,Ausstellung von Gasbadeöfen und Gaszimmer-
"fo streng verboten. In außergewöhnlich dring.

lichen Fällen und bei Anlagen bis zu einer GaS-
messergröße von 100 Flammen können feitens des
Vertrauensmannes, unter Vorbehalt der Widerrufes,
Ausnahmen zugelassen werden, solange dadurch die
LeistungsfähigkeitdeS Gaswerks nicht unzulässig be¬
ansprucht wird.

8 5. DaS Brennen von Leuchtflammen und
Kocheinrichtungen zum Raumheizzwecken ist verboten.

8 6. Den industriellen und gewerblichen Abneh¬
mern ist verboten, Aufträge ohne weiteres anzunehmen,
durch deren Uebernahme sie zu einer Vergrößerung
des ihnen zugebilligten Gasverbrauches veranlaßt oder
genötigt werden.

8 7. In gasverbrauchenden industriellen Anlagen
und Betrieben sind für die Einhaltung vorstehender
Bestimmungen die Betriebsleiter, Werkmeister, Fach-
und Hilfsarbeiter, jeder in seinem Arbeitsbereich, mit
verantwortlich.

8 8. Bei Zuwiderhandlungen gegen die Bestim¬
mungen der 88 1—5 ist die Absperrung der Zu¬
leitung zu gewärtigen. Außerdem hat der Zuwider¬
handelnde mit der Verhängung der im nächsten Absatz
angegebenen Bestrafungen zu rechnen.

Gemäß der Verordnung des Herrn Reichskom-
miffars vom 26. Juli l9l 7 werden bei Zuwider¬
handlungen im Wiederholungsfälle gegen die §§ 1
bis 7 die Verbraucher, gegen8 4 auch die Einrichter,
mit Gefängnis bis zu einem Jahr , mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mk. oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Be¬
kanntmachung in Kraft, die neue Verrechnung ab 1.
September dr. IS.

Anfragen und Gesuche sind an den Unterzeichneten
Vertrauensmann zu richten.

Im Anschluß an obige Vorschriften wird bekannt
gegeben, daß ab 1. September ds. Js . die nächtliche
Absperrung des Gasbezuges ausgehoben wird.

Rüdesheim,  den 15. August 1917.
Im Aufträge des Reichskommiflars

für Elektrizität und Gas:
Der Vertrauensmann: Kratz.

Bekanntmachungen.
Von Mittwoch,  den 22. ds. MtS. ab, erhalten

alle Bezirke Kartoffeln . Auf den Kopf der Bevölke¬
rung entfällt ein Anteil von IO Pfd. Der Preis
für daS Pfund beträgt 15 Pfg. Die Bezirke1—13
bei Frau Jakob Schlotter  Markt und die Bezirke
14—26 bei Frau Barth  Weberstraße. Lebensmit¬
telkarten sind mitzubringen, entwertet wird die Rr. 53.
Da» nötige Kleingeld ist mitzubringen.

Am Mittwoch:
Bezirk 12, 13,25 und 26 von 8—10 Uhr

„ 10,11,23 und 24 von 10—12 „
„ 8, 9, 21 und 22 von 2—4 „
„ 6, 7 und 19 von 4—6 „

am Donnerstag:
Bezirk 4, 5, 18 und 20 von 8—10 Uhr

„ 2, 3, 16 und 17 von 10—12 „
„ 1, 14 und 15 von 2—4 „

Bezirke 1—7 bei Herrn Brötz,
„ 8—13 bei Frau Laut,
„ 14—20 bei Frau Becker,
„ 21—26 bei Herrn Heymach.

Rüdesheim,  den 20. August 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

11— ■  meldet: -

Ferner erhalten alle Bezirke dänischen Weich¬
käse am Mittwoch.  Auf den Kopf der Bevöl¬
kerung entfällt ein Anteil von 50 Gramm. Der
Preis für die 50 Gramm beträgt 32 Pfennig. Die
Abgabe ist auf der Lebensmittelkarte unter Rr. 54
zu vermerken.

GrotzesHanptqnartier , 18. August.
lW. T.-V. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front Rupprecht von Bayern:
Auf - em Schlachtfeld« in  Flandern  stei¬

gerte sich der  Artillertekampf an der
Küste und nördlich von Ipern wieder zu
äußerster Stärke , sonst blieb das Feuer geringer
als in den letzten Tagen . Beiderseits der
Bahn Boesiughe-Staden führte der Feind
nachmittags einen starken überraschenden Tetl-
angriff , bei dem Langemarck nach erbittertem
9" mpf verloren ging. Wir liegen in flachem
Rogen um das Dorf . Im Artois stellten sich
unter starkem Feuerschutz nordwestlich von
Lens Angriffstruppen bereit . Unser Vernich¬
tungsfeuer ließ einen Angriff nicht zur Ent¬
wicklung kommen. Nachts erfolgende schwä¬
chere Vorstöße des Feindes wurden abge¬
wiesen.
Front des deutschen Kronprinzen:

Am Chcmin des Dames lebhafte Artillerie¬
tätigkeit bei Cerny, in - er Westchampagnebe¬
sonders am Keilberg südwestlich von Morou-
villiers . An der Nordfront von B e r d n n
setzte der Fenerkampf nachmittags mit vol¬
ler Kraft  ein und hielt gesteigert bis tief
in die Nacht an.

Durch Flieger und Abwehrgeschütze wurden
26 feindliche Flugzeuge und 4 Fes¬
selballons  brennend zum Absturz ge¬
bracht. Oberleutnant Dostler errang seinen
22., Offizierstellvertreter Vizefeldwebel Müller
seinen 22., Leutnant Gontermann durch Ab¬
schuß des 13. und 14. Fesselballons seinen 29.
und 30. Luftfieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer blieb

bei kleinen Vorfeldgefechten und meist mäßi¬
gem Feuer die Lage unverändert.

An der
Front des Generalobersten

Erzherzog Joseph:
führte am 16. 8. ein Angriff österreichisch-un¬
garischer Regimenter südlich von Grozesci z«
vollem Erfolg . Der Feind wurde aus ver¬
schanzten Stellungen im Sturme geworfen
und büßte neben hohen blutigen Verlusten
über 1660 Gefangene, ein Geschütz und 18
Maschinengewehre ein.

Seit Beginn der Operationen im Osten am
19. Juli sind in Ostgalizien, der Bukowina
und Moldau in die Hand der verbün¬
deten Truppen gefallen:

655 Offiziere , 41 300 Mann,
257 Geschütze, 546 Maschinengewehre,
191 Minenwerser , 56 006 Gewehre.

An Kriegsgerät wurden erbeutet:
Große Munitionsmassen , 25 060 Gasmas¬

ken, 14 Panzerkraftwagen . 15 Lastkraftwagen,
2 Panzerzüge , 6 beladene Eisenbahnzüge,
außerdem 26 Lokomotiven, 218 Bahnwageu,
mehrere Flugzeuge , große Mengen an Fahr-
zrugen und erhebliche Lebensmittelvorräte.



Besonders anerkennend ist hervorzuheben,
datz bei den letzten Kämpfen die Munitious-
kolonnen und Trains sowie die Eisenbahn-
und Kraftfahrtrnppen trotz höchster Anforde¬
rungen den für die Kampsfiihrung so wich¬
tigen Verkehr  von und zur Front glatt be¬
wältigt haben. Durch umsichtige Anord¬
nungen und treue Pflichterfüllung von Osfl-
zieren, Beamten und Mannschaften,konnte«
alle Trnppenverschiebungcn planmäßig durch-
geführt und die kämpfenden Truppen jederzeit
mit dem nötigen N a chs chn b an Munition,
Verpflegung und sonstigem Kriegsbedarf ver¬
sorgt werden : im Westen trotz des über meh¬
rere Stellungen hinweg weit ins Hinterge¬
lände reichenden feindlichen Feuers , im Osten
trotz aller Hindernisse , die Laud und Wetter
bei den umfangreichen Zerstörungen bereiteten.

Grohes Hauptquarckier,  19 . August.
fW. T .-B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front Rupprecht von Bayern:
In Flandern war die Kampstätig-

ke i t an der Küste und von Ypern bis Lys be¬
sonders in den Abendstunden sehr  st a r k.
Am Abschnitt Bixschoote —Hooge steigerte sich
heute früh der Artilleriekampf zum Trommel¬
feuer. Südlich von Langemarck brach daun der
Feind zu einem Angriff vor , bei dem in künst¬
lichem Nebel gehüllte Panzerwagen der In¬
fanterie Bahn brechen sollten . Nach anfäng¬
lichem Einbruch in unsere Linien ist der Geg¬
ner überall geworfen  worden . Im
Artois erreichte der Feuertätigkeit am Kanal
von La Bassee, beiderseits von Lens und auf
dem Südufer der Scarpe zeitwerlig große
Stärke.

Bei Havrinvourt und westlich von Le Ca-
telet ssüdwestlich und südlich von Cambra»)
griffen die Engländer  nach ansgivbiger
Fenervorbereitung mit starken Infan¬
terie  a b t e i l u n g e n an ; sie wurden »m
Nahkampf abgewiesen . St . Quentin lag er¬
neut nnter französischem Feuer.
Front des deutschen Kronprinzen:

Am Chemin des Dames drangen unsere
Stoßtrupps östlich des Gehöftes Royere in die
feindlichen Gräben und machten die nur ans
schwarzen Franzosen bestehende Besatzung nie¬
der. Am Brimont verlief eine eigene Nnter-
nchmnng erfolgreich : mehrere Gefangene wur¬
den eingebracht . „

In der westlichen Champagne kam es vor¬
übergehend zu lebhaften Feuer?
kämpfen . ^ ^ m

Die Artillerieschlacht ber Ber  -
d un  dauert an : auch während der Nacht nahm
das starke Zerstörungsfeuer zwischen dem
Walde von Avocourt und Ornes nur wenig ab.

Ein Angriff französischer Flieger gegen un¬
sere Fesselballone verlief ergebnislos.

Badische Sturmabteilungen fügten von
neuem den Franzosen im Caurisres -Wald
durch kühnen Handstreich Verluste zu und kehr¬
ten mit zahlreichen Gefangenen zurück. Ge¬
stern sind 1 9 fei n dliche Fl u gze « ge und
ein Fesselballon  in Luftkämpfen ab-
geschossen  worden.

Die lange Zeit durch Rittmeister Freiherr
v. Richth 'ofen  geführte Jagdstaffel Nr 11
hat gestern in siebenmonatiger Kampftätigkeit
den zweihundertsten Gegner zum Absturz ge¬
bracht: 121 Flugzeuge und 196 Maschinenge¬
wehre wurden von ihr erbeutet.
Front Albrecht von Württemberg:

Keine größeren Kampfhandlungen.
Ans dem

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
und an der ^

mazedonischen Front
nichts von Bedeutung.

*
Berlin , 17. August . (W. T.-B . Amtlich.)

Ach bekomme soeben die Meldung von der
kühnen Unternehmung badischer Trup¬
pen  auf demOstufer der Maas . Sprich ihnen
Meinen kaiserlichen Dank und
Meine Anerkennung  aus . Wie an der
Flandernfront bestätigt sich auch vor Verdun
deutscher Angriffsgeist . ■ Wilhelm.

Berlin,  17 . August . (W. T.-B . Amtlich.)
Ich beglückwünsche Dich, die Führer und Trup¬
pen Deiner Armeen zu dem glänzenden
Erfolg  des gestrigen Schkachttages in Flan¬
dern und zu dem Ausgang der schweren
Kämpfe an der Arrasfront.

An dem unerschütterlichen Stgeswillen von
Truppen aller deutschen Stämme zerschellt
die Angriffskraft der dort kämpfenden Teile
des englisch-französischen Heeres.

Mit ' Mir ist das Vaterland stolz auf seine
Söhne , es wird , so hoffe Ich fest, nie vergessen,
was Führer und Soldat im Felde leisten.
Heute dankt es mit Mir Deinen tapferen
Truppen . W i l h e l m I. R.

Berlin , 18. Auq , (W. B .) Ter 18. August
war ein  Ehrentag  unserer Kämpfer an ) der Erde
wie unserer Kämpfer in der Lust . Als die Engländer
nach einen: beispielslosen Trommelfeuer um 6.30 Uhr
zum Sturm ansetzten, erschienen wie mit einem Schlage
gewaltige Mengen feindlicher Flieger über unseren!
Infanterie - und Artilleriestellungen . Zur gleichen Zeit
warfen englische Bombenflugzeuge einzeln und in Ge-
chwadern Sprengmassen aus unsere vermuteten Kom¬

mandostellen und unsere Flughären . Aber nur wenige
Minuten konnten unsere Gegner unbehindert den Bor-
teil ausmitzen, den die vorherige Festsetzung der An-
grifsszeit dem Angreifer bietet . Tann ivarlen sich
unsere Jagdflieger,  allen voran Ritlmnlter
Freiherr v. Nicht Hosen  an der Spitze seiner sieg-
gewohnten Schar , den feindlichen Fliegern Mit un¬
widerstehlichem Schneid tn n naushörl ich e n Luil-
kämpfen  entgegen und drängten die Gegner an
u n d ü b e r d i e F r o n t z u r ü ck. Rittmeister Frei¬
herr v. Richthofen errang dabei seinen 58. Sieg . Unter
dem Schutze unserer Jagdstaffeln konnten unsere In¬
fanterie- und Artillerieflieger ihre Aufgaben mrt Er¬
folg durchführen. Sie stellten sofort fest. Wo unsere
Iniantcrie ihre Stellungen behauptet hatte , und wo
es dem Gegner gelungen war , einzudringen . Die
Beobachtnngsslieger erkundeten gleichzeitig die Änr-
stellung der seiMichen Reserven . Aut Grund ihrer
Meldungen traf unsere Führung - ihre Mahnahmem
Als kurz danach die Gegenangriffe unserer Sto,Divi¬
sionen einsetzten, flogen unsere Schlachtflieder ihnen
voran . Bis auf die niedrigsten Höhen herunter-
mhend, überschütteten sie die Gegner mit Bomben und
Maschinengewehrfeuer. Tie Infanterie gab die '.meder¬
genommene Linie dein Flieger sofort zu erkcnien,
der sie drahtlos und durch Signal den rückwärtigen
Befehlsstellen meldete. Fern - , Erkundungs - und
Bombcn-Gcschwader unternahmen während des ganzen
Tages kraftvolle Bombenangriffe aus feindliche Ar¬
tilleriestellungen und Truppenansammlungen . Uls der
Großkampftag sich dem Ende zuneigte , war die Wucht
des Angriffes aus der Erde gebrochen und unsere
lleberlegenhert in der Luft  gesichert . .An
dem großen Erfolge haben unsere Flieger ihren vollen
Anteil.

Berlin , 19. Auq. (W. T .-B . Nichtamtlich .)
In Flandern lag den 18. August über starkes
Artilleriefeuer  auf den Hauptkampfab¬
schnitten. Das Feuer hielt die ganze Nacht an
und steigerte sich am 19. August morgens um
5 Uhr 20 Minuten zum Trommelfeuer . Trotz
des stärksten Munitionseinsatzes , trotz der Ver¬
wendung von Rauchgeschosseu und Nebelbomben,
welche den Borstoß der Tanks verbergen sollten
und trotz des für die Engländer günstigen schönen
Wetters brach der Angriff überall zu¬
sammen.  Im Artois gehen die lokalen Kämpfe
im Kalkbrnch nördlich von Lens weiter . Tie deut¬
schen Stoßtrupps erzielten in erbitterten Nah¬
kämpfen neuerlich Gelände gewinn.  Nachmit¬
tags erreichte das Artilleriefeuer auf der ganzen
Arrasfront,  auch südlich der Scarpe , große
Heftigkeit. Nach einem vorübergehenden Abflauen
während der Nacht steigerte es sich seit dem frühen
Morgen des 19. August wiederum . Durch feind¬
liche Bombenabwürfe auf die Stadt Cambrai.
auf Thillotz und andere Ortschaften wurden zwei
Einwohner getötet und elf verwundet . Tie eng¬
lischen Vorstöße in der Gegend von Homme-
oourt und beiderseits von Havrinconrt waren
nach starkem Artilleriefeuer angesetzt. Sie bra¬
chen restlos zusammen . Bor Verdu  n sind
die vorderen deutschen Stellungen durch das an¬
haltende Feuer der letzten Tage in ein Trich¬
terfeld verwaridelt.  Die Artillerieschlacht
dauert ohne Unterbrechung mit äußerster Heftig
keit an . An der lothringischen Front lebte am
Abend des 18. August die Gefechtstätigkeit stellen
weise auf . Deutsche Patrouillen brachten bei Dom
eure und Leintreh Gefangene ein . An der ge
samten Ostfront  außer stellenweise aufleben
der Artillerietätigkeit und gescheiterten seiudlichen
Angriffen bei dem Mt . Resboui nichts von Be¬
deutung.

Ereignisse zur See.
Berlin,  17 . August . fW. T .-B . Amtlich.)

Neue U-Booiserfolge auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz: fünf Dampfer , ein
Segler,  ein Fifchersahrzeug , darunter ein
unbekannter bewaffneter englischer Fracht¬
dampfer von mindestens 5509 Tonnen , der
englische Dampfer „Tlisman " und der engli¬
sche Dampfer „Alecae ", beide mit Kohlenla
düng, ein unbekannter bewaffneter französi¬
scher Frachtdampfer und das französische
Fischerfahrzeug „Renöe Marthe ". Ein unbe¬
kannter englischer tiefbeladener Dampfer
wurde aus Geleitzug herausgeschosie « .

Berlin,  18 . August . fW. T .-B . Amtlich.)
Durch zwei unserer U-Boote wurden im
Sperrgebiet um England wiederum a cht
Dampfer,  z w e i S e g l e r, ein Fischerfahr¬
zeug versenkt, darunter der italienische Damp¬
fe „Questa " (2674 Tonnen ) mit Kohlen , von
England nach Genna unterwegs , die französi¬
sche« Segler „Alfred de Courcy " und „Maria
Jesus Protvgez -Nous ", beide mit Kohle« von
Newcastle nach Gravelines , und das englische
Fischerfahrzeng „L. T . 454". Fünf Dampfer
wurden ans Geleitzügen Herausge¬
schoss  e n, je zwei davon im Doppelschuß ans
je einem Geleitzug.

Am 8. August wurde eine englische U -

Zieher
“ B

lttttv

3"

bist

Boots - Falle  in Gestalt eines Da
der Blne Fnnnel Linie von einem m,i
U-Boote im Artilleriegesecht durch Tressx.'I
die Maschine b e w e g n n g s u n f 8 h j« 1
schossen.  Durch weitere Artillerie^
wurde Munition ans dem Dampfer znx
plosion gebracht, wodurch das Unterschi«
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erheblich tiefer und wurde daraus durch
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^ Tex Chef des Admiralstabs der MaM
Berlin, 19. August. fW. T.-B . Amt,!. ,,,,,,

Nene U-Boots -Bente im Atlantischenx, ">-
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Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

In Rumänien keine Aenderung . Die
sa m t b e n t e seit Beginn der Kämpfe
lich von Focsani beträgt 200 gefangen
ziere, über 11000 Mann , 118 Maschine»
wehre und 35 Geschütze. Südlich vo» tz, Ailsoni
zesci warfen Honvediruppen und k. u. f, sonst, i
vallerie zu Fuß den Feind in schneidige,,
griffen weiter zurück. Es wurden hittde,
Offiziere und 1600 Mann , 18 Maschi»
wehre und ein Geschütz eingebracht.
8. Kompagnie des Trenozener Hon»Mß,m mit
ments Nr . 15 führte allein 600 Gefangextz npung
Ans der Höhe nördlich von Holda an d«j> »>i>eben
stritza schlüge« Abteilungen des Szegedeej Hc Ein
vedregiments Nr . 302 ein angreifendesMiillt.
fches Bataillon in die Flucht , wobeiM Dassel
Kriegsgerät in unsere Hände viel.
Italienischer und Balka  n -K r

.! scha up  l atz
Unverändert.
Wien,  18. August . fW. T.-B . Nicht«

Amtlich wird verlautbart:
Oeftlicher Kriegsschauplatz  ü lischt

Keine besonderen Ereignisse . Seit d»
Jnli , dem Tage des Sieges von Zboroii, Wihigu
von den Verbündeten an der Ostfront W voc
Offiziere und 41 300 Mann als Gesänge«- Wern
gebracht worden . Die Beute beträgt Mts h
schütze, 546 Maschinengewehre , 17 Mine» ,IC oct i
fer, 50 000 Gewehre , reiche Munitions «' ver
25 000 Gasmasken , 16 Panzerkraft wag« 'Mn v
Lastkraftwagen, 2 Panzerzüge , 6 OeW« -WM
Eisenbahnzüge , 26 Lokomotiven , 218 li- ' &enT-l>
bahnwagen , mehrere Flugzeuge und best « r i
liche Lebensmittelvorrätc . ^ ,rn‘ j.

Italienischer Kriegs  sch
Gestern Mittag sind a« der I s»">„«' &<«, s

front schwere A r t i l l er i ekä«  G^
entbrannt , die sich seit heute Morgen a»> \t
ganzen Raum zwischen dem Mrzli M , §,er
dem Meere erstrecken. Das Feuer der« t, %x-l(
nischen Geschütze und Mincnwerfermaten ! »sdmick
weit über unsere Schützenlinien hinaus „ ^
fere Batterien antworteten und wirkte» _
gen die Truppenansammlungen hintel 7 s
italienischen Front . , . !

In Kärnten und an der Tirolers V
keine besonderen Ereignisse . Wngen.

Südöstlicher Kriegs jchaupl »! ^ man.
Nichts Neues . „w 01, , 1 erhalten.
Wien,  19. August . fW. T.-B . Nichts flenntni

Amtlich wird verlantbart:
Le st liche, > Kriegsschanplak

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschaupl'

Der Italiener holt am Jsouzo
zum Angriff gegen die seit langen I
derten zn Oesterreich gehörigen Küst
aus . Nach eineinhalb Tagen stärkster
lerieoorbercitung , der gestern n«
einige Erkundungsvorstöße folgte « , tr« Hast,
früh zwischen dem Mrzli Brh und de«
die italienische  I n f a n t e r >( , ,
Schlacht an . Der Kampf tobt in grM Nbeten
bitterung fast in allen Abschnitten d«
zig K i lometer breiten  F **1
Tolmein , nordöstlich von Canale , l
Descla und dem Monte San Gabriele,
von Görz und aus der Karsthochflä«̂
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Amsterdam,  IC. Aug. (W. I . B. Nichtamt
Las Reutcrsche Bureau veroreitet die sol

„den englischen Biälterstinmiungenzur Frie
xasuote des Papstes:  Ter „Tcnly Tele

Ĥaph" schreibt, in der Note .werde zum «ersten
:a(e von anerkannter diplomatischer Leite ein
. einzelne gehender Friedensviorschlag gemacht,
idurcl, würde eine neue Lage geschaffen. Die

verdiene Aufmerksamkeit, sei aber durchaus
.j„r geeignete Grundlage für Fmiedensncrhand
,ngen- Die .,Times" sagen, der Papst schlage
inen«Vergleich vor, den die Alliierten zurück-
stcn müssten. Es gehe nicht an, daß die Unschuld

[gen und die Schuldigen ans eine Linse gestellt
xörden- „Daily Chronicle" schreibt, der.  Laust

daß dre Abschaffung des Krieges nicht
,„r von Abmachungen ab hänge, sondern auch
n der Einhaltung von Abmachungen. Könn

cbcr jemand glauben, daß die Autokratie i»
jjteDUm sich daran halten würde? „ Daily News
trftärt, diĉ Note fei ein ziemlich ich waches, weh-
[jagendes Dokument, dessen Mäßigung, ja Demut,
einen merkwürdigen Gegensatz;n manchen choch-
-ejchraubten Ansprüchen bilde, die geltend gemacht
pinden.

Haag, 17. Ang. Das Hollandschc Nicuwö
x«lrean meldet aus Washington.  Der
Urschlast des Papstes wirb nicht als eine

'izielle Grundlage  für einen

Nfle«e

«icriilden Frieden betrachtet. Amerika "wird
«Ulfe« jic Note nicht beantworten , bevor es sich nichtmKT ,. r V vx7 jiu / *uvyi

»it den übrigen Alliierten in Verbindung ge-hilf 9*Vst(' tfflaschste«, scht hat. Wie vcrlauett , ist es möglich,' daß
vo««,

k. u. "
eidige,
i hierstj
laschst
bracht,
öon.
sang«
an
egede,
ender
woist

ichta«

m einer öffentlichen Erklärung ant-
mtet, in der die Kriegszielc nochmals aus-
miaiidergesetzt werden. Der Präsident des
-iiierikanischen Arbeitcrbnndcs G o m p e r s
klart, die organisierten Arbeiter würden sich
«i Vorschlägen des Papstes w i d e r s e t»eu,
«im mit diesen Vorschlägen werde die Ent-

jimung des ziaisertnms nicht durchgeführt
i«,d ebensowenig werde mit den Vorschlägen
st Einrichtung einer Weltdemvkratie ge.rkt.
Dasselbe holländische Bureau meldet ans
Myork: In einigen hiesigen katholi-

>t Kreisen  nimmt man als Motive
i Papstes für seine Friedcnsaktion die
Wiing an , daß er dem katholischen Oestcr-
Mund dem katholischen Bayern helfen, an
- Wiedererrichtung eines katholischen Kö-

ciches Polen Mitarbeiten und auch das
jttelische Spanien unterstützen könne, dessen

»rige Wirtschaftslage und politische Be-
Ahigung sich verschlimmere, wenn der

lneg noch lange dauere.
iBern,  17 . August. Die Friedensnote des
Ms hat in hiesigen politischen Kreisen so-
"c bei der Presse starken Eindruck gemacht.
«« bevor der volle Inhalt bekannt war,
«Lm maßgebende Persönlichkeiten durchaus
Ansicht zu der Schritt des Papstes komme

« 0 dlttgenblick , der weiter als alle anderen
nd best eer Möglichkeit von Friedenserwägungen

mrnt sei. Nach den von den Schweizern ge-
»vpl »! MU Erfahrungen bezweifelt man hier die

^ f0n; ^ «chkvit einer Beilegung des Konfliktes
iekö«  Wege gntwiMger Verständigung und
il lj ! 'w Gegenteil überzeugt, daß die Wa 'ff en
ui Ari »l r e n t s che i ü u n g bringen  müs-
' h« i>l  Der „Bund " gibt in seinem Kommentar

? K- Schweizer Grenze, 18. Aug Nach
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wirkte» »" . - ' »•»••»•■om xsä/nsugc, io . Aug vcacy
wtjer Korrespondenzmeldungen aus Mailand be-

die ..Jtalia ", der Papst habe am Dienstagvier L. rn V ' * um auwisiag
J ctm  Vatikan beglaubigten Gesandten in Andien»
^n «en. DaS Blatt schreibt weiter, im Vatikan

„p liit je man,  die Antwort der kriegführenden Mächte
>e Vorschläge des Papstes innerhalb 14 Tagen

i »««». .' Zu Ende des Monats werden die Völ-
nntnis haben, ob es möglich wäre, den Frie-

„p l«»L ^ Winterfeldzug herbeizuführen.

.»>i'f ic fctn  Frieden nicht wollen.
° Ä d" Tage haben d,e S -ü
'N ue deutlich gezeigt, daß unsere Feinde, oder

le.
viele.
hflä^

diesem Zweifel sehr stark

die nicht etwa den Frieden bringen könnte, die aber
den Boden für eine Verständigung vielleicht hätte
vorbereiten können. Mit dieser Verweigerung der
Pässe für Stockholm ist nun auch den vertrauensvoll¬
sten Friedensfreunden gezeigt worden, daß die En¬
tente sich mit allen Mitteln dagegen sträubt, Frieden
zu schließen, so lange sie nicht ihre wahnwitzigen
Kriegsziele, an deren Erreichung sie nun schon drei
Jahre opferreichsten und blutigsten Krieges vergebens
verwand hat, erfüllt sieht. Die Ententestaaten sind
entfchlosien, den Krieg bis zur Entscheidung der
Waffen durchzusühren. Sie verwerfen jede Verstän¬
digung, ehe nicht ein Teil am Boden liegt. Sie
wollen den Krieg nicht beenden, ehe sie ihre Raub¬
ziele und Zerschmetterungspläne gegenüber den Mit¬
telmächten durchgesetzt haben.

Das andere Ereignis, das uns die heftige Ab¬
neigung unserer Feinde gegen einen Frieden zeigt, ist
die Frredensaklion des Papstes. Es ist das erste¬
mal, daß eine neutrale Macht mit genau umrisimen
Vorschlägen an die Kriegführenden herantritt, um dem
Weltkriege endlich ein Ende zu machen. Als Wilson
um die Wende des Jahre seine„neutrale" Friedens-
aklion begann, do wußte er keine bestimmten Vor¬
schläge zu machen. Seine Vermittlung war aber
auch von vornherein zum Scheitern verurteilt, weil
er des Ansehens entbehrte, das der jetzt bekannt ge¬
wordene Friedensvermittlungsversuch des neutralsten
und uuparteiischsten aller Souveräne für sich bean¬
spruchen kann. Denn der Papst handelte bei dieser
Friedensaktion nicht in seiner Eigenschaft als Ober¬
haupt der katholischen Kirche, sondern als der Sou¬
verän einer neutralen Macht, der immer peinlichst
genau über den streitenden Parteien gestanden hat.
Der Papst hat nie ein Hehl aus dm Grundlinien
ferner Friedenspolitik gemacht. Er hat stets betont
daß die Grundlage des Völkerfriedens nicht Gewalt,
sondern Recht sein müsie. Er ist stets für einen
Frieden der Verständigung und des Ausgleichs ein¬
getreten für einen Frieden, zu desien Grundzügen
stch jüngst auch der deutsche Reichstag bekannt hat.
Und deshalb können wir in Deutschland ruhig ab-
warten, welchen Erfolg diese Aktion des Papstes
haben wird. Die Welt kennt unsere und unserer
Verbündeten Friedensbereitschaft.

Was aber haben unsere Feinde zu diesem Frie-
densvermittlungsversuchdes Papstes zu sagen? Schon
jetzt, kaum, daß der Schritt des Papstes bekannt ge¬
worden ist, zeigt sich die gesammte Preffe deS Ver¬
bands ablehnend gegenüber diesem neuesten Friedens¬
werk. Die französtschen Blätter bezeichnen es als
Mittel, die Heeresmaffen von der unerbittlichen Fort¬
führung des Krieges abzulenken, und die englische
Preffe stellt dm Schritt des Papstes von vornherein
als Folge der deutsch-österreichischen Intrigen hin.
Die Alliierten müßten ablehnen da die Vorschläge
des Papstes unmöglich seien. Aus Amerika kommt
die Meldung, daß, obgleich eine offizielle Mitteilung
über die Antwort der Regierung bisher noch nicht
erschien, die Haltung ungünstig lauten wird. Und
Italien ? Die italienische Negierung bedeutete dem
Papste auf Veranlassung einer bestimmten Seite, sie
würde jede päpstliche Friedenskundgebungals Aktion
einer Gegenregierung betrachten, und in einem solchen
Falle könnte sie keine Garantie mehr für die Sicher¬
heit des päpstlichen Stuhles übernehmen.

So sehen wir, wie sich in allen Handlungen,
Kundgebungen und Aeußerungen bei unseren Feinden
eme kaum noch zu überbietende Abneigung gegen
einen Frieden zeigt. Sie wollen der Welt das namen¬
lose Elend und das ungeheure Blutbad nicht ersparen
bis ihre wahnwitzigen Kriegsziele, für deren Be¬
rechtigung sie auch nicht den kleinsten Beweis und
den geringsten Erfolg beibringen können, erfüllt sind
Um einer Utopie willen muß der Krieg fortgesetzt
werden, muß aller Jammer dieses Völkerniordens
werter auf den Völker lasten, weisen unsere Feinde
die Hand des Papstes, die sich vermittelnden Par¬
teien bieten will, schroff zurück. Wo es in der
Welt noch Menschen gibt, die ruhig denken können
da muß man heute aufs neue erkennen, daß alle
Schuld undallesBlut dieses Krieges auf
unsere Feinde fällt.  Uns ober einigt immer
mehr die eiserne Entschlösse,«heit, in Starkmut weiter
zu kämpfen, zu opfern und zu leiden, bis ein ehren¬
voller  Frieden, eine freie und starke Zukunft er-

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 20. Aug. Auf die im heutigen

Blatt abgedruckten Vorschriften betr. Einschränkung
des Gasverbrauches, gültig für Rüdesheim, Geisen¬
heim und Eibingen, weisen wir noch besonders hin.

* Rüdesheim , 20. Aug. Wir machen darauf
aufmerksam, daß auch morgen Dienstag in der Zeit
von 9 - 12 Uhr vormittags im „Brömserhause" da-
mer die beschlagnahmten Einrichtungsgegenstände aus
Kupfer und Kupferlegierungen(Messing. Rotguß,
Tombak, Bronze) mit einem Zuschläge von l Mk.
per Kg. zur Ablieferung gebracht werden können.
Diese Vergünstigung läuft am 31. cc. ab.
. * Rüdesheim, 20. Aug. Das Gouvernement
der Festung Mainz wird im Laufe der nächsten Wochen
durch Revision der Haushaltungen, Gastwirtschaften,
Hotels, öffentlichen Küchen usw. feststellen laffen. ob
dre gemäß BekannvmachungM. 3231/10. 15. K. R.
A. vom 8. Dezember 1915 abzuliefernden Gegen¬
stände aus Kupfer, Messing, Reinnickel vollständig
abgeliefert worden sind, sowie ob die Melde— bzw
Ablieferungspflicht der von der BekanntmachungM c
100/2. 17 Jt. 81. Sf. Mnffom
ftanhe erfüllt worden ist. Sofern die etwa versäumte
Ablieferung bezw. Meldung unrerziiglich und ins¬
besondere vor erfolgter Revision nachgeholt wird, will
das Gouvernement von einer Strafverfolgung absehen.

Berlin , 18. Aug. Ein feindliches Geschwader
von sieben Flugzeugen, darunter zwei als Bedeckung
dienende Kampfeinsitzer, erschienen gestern zwischen 12
und I Uhr mittags über Freiburg i. B. und warfen
aus großer Höhe auf die offene Stadt mehrere
Bomben. Vier Personen wurden durch Glassplitter
i°v'p(ungener Fenster leicht verletzt, drei Gebäude
beschädigt. Militärischer Sachschaden wurde nicht
verursacht. Unsere zur Verfolgung aufgestiegenen
Kampfflieger schossen ein« der feindlichen Flugzeuge
aus dem Geschwader heraus. Das feindliche Flug¬
zeug zertrümmerte am Boden.

Re« „ot . . "ä) gezeigt, daß unsere Feinde, oder
,-ttt -r '°denÄ ' ^ bie  Machthaber unserer Feinde den
fttS 1 We ? aS ei"V iß  die Verweigerung

rte rJ. r Stockholm und das andere die ableh-
«deiNWPste^  gegenüber der Friedensaktion des
erie
größM,d7sî vnt, haben die Regierungen der ver-
n d". l»>er ĝ Einachte beschlossen, den für die Stock-
F rB ff̂ ^ °̂ renr zu^entsendenden Delegierten die

yeUa£ ®.ei9ern- Diese Verweigerung°'der Pässe
^ w-lch großeaufs klarste, _ t

vor einer Konferenz haben,

Politische Rundschau.
Berlin , 18. Aug. In der für die nächsten

Tage anberaumten Sitzung des HauptausschuffeS des
Reichstages wird der Reichskanzler das Wort nehmen
und sich auch, wie die „Nordd. Allg. tyfl." bürt ,u
der Kundgebung deS Papstes äußern. ' i

Letzte Nachrichten.
wb Großes Hauptquartier . 20. August. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf dem flandrischen Schlachtfelde blieb nach dem
Scheitern der englischen Frühangriffe südlich von
Langcmarck der Feuerkampf an Stärke erheblich gegen
d«e Vortage zurück. * u

3m Artois war die Artillerietätigkeitnur nord¬
westlich von Lens stark. Mehrfach wurden englische
Erkundungsabteilungen zurückgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
vor Verdun hat heute früh auf

beiden Maasufern vom Wald von Avocourt bis zum
Courrereswalde mit starken Angriffen der Franzosen
begonnen. Der Artilleriekampf dauerte gestern taas-
über und die Nacht hindurch ununterbrochen mit

Heftigkeit an. Heute morgen ging stärkstes
Trommelfeuer dem Angriff der Infanterie voraus.
SnÄ a"ä™n besetzten kampflos den Talurücken
örtlich der Maas, der seit März dieses Jahres als
Verteidrgungsllnre aufgegeben und nur durch Posten
besetzt war. Diese sind im Laufe des gestrigen Tages
planmäßig und ohne.Störung zurückgenommen wor.

An allen übrigen Stellen der breiten Schlacht¬
front ist der Kampf in vollem Gange.

Aafli 6 ^ '"bllche Flugzeuge und 4 Fesselballone sind
geftern zum Absturz gebracht worden. Leutnant
Gontermann schoß3 Feffelballone und 1 Flugzeug
Ä ""d erhöht- damit die Zahl seiner Luftstege auf
34. OsftzierstellvertreterVizefeldwebel Müller blieb
zum 23. und 24. Mal Sieger im Luftkampf.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeressront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Nichts Neues.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen

warfen ln kraftvollem Ansturm beiderseits des Oitoz-
tales die zähen Widerstand leistenden Rumänen gegen
das Trotosultal zurück. Ein württembergischesG--

zeichnete sich besonders aus. Mehr
ÄÄ“ 30»e - Ä
»ttsg 'yT,«
"^ Südtt-b^ O Gefangenem unserer Hand blieben.Südlich der Rimnicmundung scheiterten stack-
russische Angriffe vor unserem Feuer.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.



« Baralong ."
Unvergessen lebt im deutlch-en Volke da.' An¬

denken an Otto Weddigen fort , an den deutschen
Seehelden, der Englands Seemacht^ den er,tcn
empfindlichen Streich in diesem Weltkrieg zn-
fügte. Ueber seinem, ach, zu frühen Ende IMwevt
immer noch ein tiefes Tuntel . Tas Meer ist
verschwiegen und verrät nichts von englischer
Hinterlist und Schurkerei , die wahrscheinlich auch
Otto Weddigen das Leben gekostet hat , wie den
Braven von „ U 27" , die am 19. Auvnst 1915
von den Mordbuben der „Baralong " -eige nmge-
bracht wurden . , .

Man wird sich erinnern wie damals em einzr
ger Wutschrei Teutschland durchhallte , als durch
Leute der Beiatzung des versenkten amerikani¬
schen Kämpfers „Nicosian " ans New York che
Kunde hierhergelangte , daß, unter der Maske
eines amerikanischen Schiffes , mit Sternenbanner
und Neutralitätsabzeichen , das englische »-lriegs-
sahrzeug „ Baralong " unser deutsches lintenee-
boot „ U 27" durch schweres Geschntzseuer aas
nächster Nähe versenkte und die 1.1 Uebrrlebenden,
darunter 'den Kommandanten , Mpttäuleutnant
Wegener, teils im Wasser abschütz, reils d'cu Rest
der Leute, die sich auf die „Nicosian " gefluchtet
hatten, in den Wohnräumen und Bunkern anfstv-
berte, um die Wehrlosen , die siel, eb-n erst von
ihrem sinkenden Boot gerettet hatten » kaltblü¬
tig zu ermorden . So geschehen um 19. August
1915. 90 Meilen von Queenstown entfernt'

Tentsches Voll , präge dir diese beiden Namen
wiederum gut ein : His Maiestv shiv : „Bara
long". Kapitän William Mc. Bride ! Es hat vor
'zwei Jahren Toren gegeben, die da glaubten,
daß die große amerikanische Republik diesel-
schändlichen Mißbrauch ihrer Tlagg ; nicht stamm

hinnehmen würde. Sie wurden bald ' eines Bes¬
seren belehrt, denn das Staatsdepartement butte
leine Stellungnahme zu dem Maggenmißbrauch
bei dem feigen Meuchelmord dahin bekannt ge¬
geben, daß es keine Handhabe "zum Einschceit. n
batte, weil es den kriegführenden Mächten er¬
laubt sei. eine falsche Flagge zu führen , 2 ie
Union batte selbst schon zu Kriegszeiten nach
diesem Grundsatz gehandelt . Heute, wo Amerika
offen auf die Seite unserer Feinde getreten ist,
erstaunt uns diese"damalige flaue Stellungnahme
nicht im geringsten — eine Krähe nackt der ande¬
ren die Augen nicht aus!

Man weiß, daß die englische Regierung tu
ihrer Antwort auf die deutsche Note erklärte,
daß es der Gipfelpunkt der Dummheit wäre , wenn
der ..Baralong "-Tall als Einzelsall einer beson¬
deren Untersuchung unterworfen würde , und man
kennt alle Ausflüchte, mit denen die Regierung
Wquiths und Greys diese ihnen zweifellos unlieb¬
same Angelegenheit abtun wollte . Wahc >cheinliih
erfreut sich der berüchtigte Kapitän Mc Bride
immer uoch der Freiheit ^ und eines gewissen
Ansehen, und bat anstatt strenger Strafe reiche
Belobigung geerntet . Aber der Rückblick auf
den Todestag der braven „U 27-Lrnte " am
19. August soll dazu beitragen , uns die Herzen
frei zu machen von jedem, wenn auch noch f t
kleinen Anflug von Gefühlsduselei , soll in uns
die eiserne Entschlossenheit festigen, diesen Kamps
durchzufechten, bis zum deutschen Sieg bis zur
Sühne für das Verbrechen ) er „ La¬
ra  l o n g".

Heute, wo der ungehemmte llbootkrieg Eug-
lauds Lebensadern bedroht , wo das britische Welt¬
reich die furchtbarste Katastrophe "sLiner̂ Geichichtc
herannahen sieht, da ist dem englischen Seeräuber-
volle jedes Mittel recht, um sich der gefürchteten

llnterseebootgefahr zu erwehren , und dst
lichen Berichte des Admiralstabes konnten b.-r,
mehrfach von Gefechten unserer Unterseeboot
U-Bootsfallen berichten. Wären unsere Kv't
bauten nicht so auf der Hut und durch deu V'
long"-Fall , sowie den Untergang oog V]
(Crompton) gewitzigt, gäbe ihnen des
der versaiärste U-Bootskrieg nicht die Mittel
die Hand. Schiffe im Sperrgebiet ohne
Warnung zu versenken, wir hätten zwelsth a
die Mordtaten der „Baralong " häufiger in
Gewandung erlebt . Treiben sich doch dich
(U »111 ArtvilrtM Ißt , If Aff « ..Bootfallen im ganzen Sperrgebiet , in allen kj
sichert Vermnnunungen umher , als '<2egb-r, ß
friedliche Tischdampfer, als havarierte FW»
als neutrale , besonders spanische, däntschc,^
sogar chilenische Handelsschiffe, alle stark bet?
net und durchweg mit Kriegsschisimannistai"
beseüt. Wehe dem ahnungslosen Unterseeb^
das sich diesen hinterlistigen Schiffen gegot,
von Menschlichkeit leiten ließe, das die neutrat
Abzeichen und die friedliche Maske für -c.st j.
sehen und in seiner Vorsicht Nachlassen wii^
Sein Schicksal wäre .das der Helden von R
imb U 41 . _

Weiß man denn überhaupt , ob nicht auch tna tl
andere U-Bootsbesatzung auf ähnlich? W
meuchlerisch gemordet worden ist? Tie
sind stumm und die grünen , schäumenden ÄG
verschwiegen. Desto lauter aber unsere Danibr
keil für die U-Bootshelden , die für uns in Michskag
Heimat ihr Leben gelassen im Kampfe gê Ageordn
Xni -» tit r'ftSVhf +rtt fi ' rftfftriffPH "fcuittA ^ o\

M

Berli

den tückischsten, feigsten, hinterlistigsten Feinds Mhl ei
je die Meere besahren. Aber erinnern vm «X -Lrim,esahren. Aber erinnern wirm Laieruni
der Worte aus Schillers „Wilhelm Teil" : „fä a
leb t ein Gott zu strafen und zurache ^ ^ ^

Redaktion: I . S . R-ibling

Unerwartet unä tisfersohüttert erhielten vir die traurige
^aehrieht , dass unser innigstgeliedter Sohn, Lrnder, Schwager
und Neffe

Infanterist

Wilhelm Reinhard
am 1. August , im Alter von nahezu 20 Jahren, auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz den Tod für das Vaterland gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Friedrich Reinhard und Frau
Jakob Reinhard, Köln
Margarete Berweger, geh. Reinhard
Elise Reinhard, "Wiesbaden
Friedrich Reinhard, z. Zt. Ostrolenka
Schwester Marie Reinhard, Wiesbaden
Wilhelm Berweger, z. Zt, im Felde
Anton Dries und Frau.

Rüdesheim  a . Rh., den 19. August 1917.

Wekannlmachung.
Meten
Mierte

— =s Jim Vor,

In der Zeit vom 30. August dir l . September und vom 6. bi«3
September 1917  finden an der Kgl. Lehranstalt für Wein -, Obst « sthun1
Gartenban zu Geisenheim am Rhein -x vile

Kriegslehrgänge - « fi
über das Sammeln «. Verwerten von Pich l!

I ßrtrainull . 1 b
Männer und Frauen können daran unentgeltlich teil nehmen. Ammldq, trEC

sind baldmöglichst unter Angabe von Vor- und Zunamen, Stand, WobnoaA , 5em
Staatsangehörigkeit an die Direktion der Kgl. Lehranstalt zu Geisenheim«IWstch s
einzureichen. Si

Lodan
>

wWort.
«ne

ltt vorn

Nationalstiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallene

ßucbdruckerd

Ansertigang
sämtlicher#

Orackfacbeo ©
rar

Sesebiiste avll Private.
•vs ) Ca-

Rödesbdro am Hbeit)
Kirchltrassc.

«itf der
51mserei

nur
tii allen
tillichkeit
serenF

teere sl
iichitlick
Mg. I
imdenbui
Alitärisch
itneralfel
»tiwrtet
»Nicht?
"0tkri

Aufruf!
Unser Vaterland hat einen gewaltigen Krieg gegen eine Welt»»«

Feinden zu bestehen. Millionen deutscher Männer bieten ihre Brust dm
Feinde dar. Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unsere PW
ist es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu sorgen. Aufgabe dti
Reiches ist ei  zwar hier in erster Linie zu helfen, aber diese Hilfe ms
ergänzt werden durch freie Liebesgaben, als Dankopfer von der GesiM
heit unserer VolkSgenoffen den Helden dargebracht, die in der Bertrich
ung des Deutschen Vaterlandes zum Schutze unser Aller ihr Leben dach
gegeben haben. jfjre,ni
Deutsche Männer . Deutsche Frauen gebt ! Gebt schmll! >« » M

Auch die kleinste Gabe ist willkommen ! r5 e
Es werden auch Staatspapiere und Obligationen entgeh cher Ze

genommen. 1 PItt”9
Jahres - oder Monatsbeiträge erbeten. J »{emg

Das Ehrenpräsidium : r ^ dann
Dr. von Bethmann-Hollweg Dr. Delbrück Ä

Staatsminister. Staatssekretär desJnM
. Vizepräsident des StaatSministertualt hx

D - SP - « sidi » m-  jfgft
von Loebell Grafv. Lerchenfeld-Köfering von Kessel die ^

Staatsministerund König!. Bayerischer Gesandter Generaloberst kdun d»
Ministerd. Innern. Oberbefehlshb.d.Makl* Kdehnu,

Freiherrv- Spitzemberg Selberg 1 ^
Kabinetsrat Kommerzienrat |

Ihrer Majestät der Kaiserin. geschäftsf. Vizepräsident. , ttrJ1“tl£
Schneider Herrmann. KommerM"

Geheimer Oberregierungsrat Direktor J "eti, nu
Vortragender Rat im Ministerium des Innern, der Deutschen Bam, rîterfel

als Staatskommiffar. Schatzmeister, j « zu niEich, Kommerzienrat, Generaldirektor der Mannesmannröhren-Wew- »über,
^en T

Wichtw

t (% . . ? in verschiedenen Formaten,

Bvtespaptet ! Mappen und Kas,c

ne bei
"sdagr
vewe<

'.Feint
empfiehlt

F®uin. q
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